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Ist das Medium dıe OfSsScha Oder ist CS das nıcht! Die Axt, der Schweiß, dıe Stirne
he1ißClemens Bohrer, Babel oder Pfingsten? Elektronische Medien in der Perspektive von  Marshall McLuhan (Zeitzeichen; Bd. 23), Ostfildern (SchwabenVerlag) 2009 [350 S.;  ISBN 978-3-79661445-3]  Ist das Medium nun die Botschaft oder ist es das nicht! Die Axt, der Schweiß, die Stirne  heiß ... Was Schillers hohle Gasse einst gewesen fürs teutsche Bildungsbürgertum, das  scheint Herbert Marshall McLuhan fürs globalisierte Dorf zu sein: Der Einen Welt be-  liebtester Zitatenschleuderer. Ob der kanadische Philosoph, Geisteswissenschaftler, Pro-  fessor für englische Literatur und und und Medientheoretiker allerdings auch noch in  200 Jahren schillern wird, bleibt naturgemäß noch abzuwarten. Seine Werke sind aktu-  ell auf www.amazon.eu online und käuflich erwerbbar, die Expertensuche des Österrei-  chischen Bibliothekenverbundes wirft steigende Zahlen bei Universitätsschriften aus, die  auf das Schlagwort „McLuhan“ hören. McLuhan boomt im dritten Jahrtausend. Und in  der Tat passen seine bekanntesten Zitate so gut auf die moderne Medienwelt, derer auch  wir Theologen und Religionspädagoginnen uns so selbstverständlich bedienen. Nur,  McLuhan war längst friedlich entschlafen, als das Internet die Welt der zivilen Technik  betrat.  Es ist Clemens Bohrers Verdienst, auch die Theologie beziehungsweise die Religions-  pädagogik auf Möglichkeiten der McLuhan-Rezeption abgeklopft zu haben. Es mag  zwar So sein, dass elektronische Medien schon längst in den Schulalltag und damit auch  in den Religionsunterricht Einzug gehalten haben (12), die Reflexion darüber, worin der  Eigenstand dieser Medien besteht und was sie mit uns machen, wenn wir glauben, sie  zu benutzen, nimmt ganz gewiss nicht den ihr gebührenden Raum ein. Abhilfe schafft  hier in der Tat McLuhan, für den elektronische Medien unter bestimmten Bedingungen  sogar „erlösenden und heilenden Charakter“ (21) haben können. Die im Kapitel 2  (32-62) beschriebenen „Erscheinungen auf dem Bildschirm“ legen Zeugnis dafür ab,  fürs Online-Beichten braucht es nicht einmal Second Life, um nur ein markantes Bei-  spiel zu benennen. Der Hauptteil der Arbeit (Kapitel 3: „Medien verstehen“; 63-168)  widmet sich daher konsequent dem, was McLuhan ganz pragmatisch „unsere technolo-  gische Umwelt und ihre psychischen und sozialen Konsequenzen zu verstehen“ (63)  nennt. Dazu gehört wesentlich seine Idee von Medien als Körperextensionen, als Aus-  weitung des Zentralnervensystems bis hin zum weltumspannenden Bewusstsein: Hier  erklärt sich auch der als McLuhan Equation bekannte Satz, denn statt der Inhalte rückt  er das Medium selbst in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit (vgl. 85). Und das hat  Folgen fürs Medienverstehen: Zum Beispiel: Zur Erklärung der Differenz zwischen  Figur und Grund wird das Beispiel des Autos verwendet: „Wenn man allein auf den  Wagen schaut, sieht man nur die Figur. Der nicht auf den ersten Blick erfasste Grund  besteht aus dem Netz von Straßen, Tankstellen, Autobahnen, Parkplätzen, Werkstätten,  den Gewohnheiten im Zusammenhang mit dem Gebrauch eines Autos, wie das Pendeln  vom Wohnort auf dem Dorf zum Arbeitsplatz in der Stadt oder der Urlaub mit dem  Wohnwagen usw.“ (92). Oder: Mit Narcissusnarcosis beschreibt McLuhan den Effekt,  dass die Körperextensionen durch neue Technologien nur durch Abschaltung der Wahr-  nehmung erträglich werden. Oder: Neue Medien werden immer auf dem Hintergrund  der alten gedeutet (zum Beispiel der Computer als spannendere Schreibmaschine), sie  Religionspädagogische Beiträge 67/2012Was Schillers hohle (jJasse eInst SCWESCH fürs teutsche Bıldungsbürgertum, das
schemnt Herbert Marshall cLuhan fürs globalısıerte Dort sSeINn Der ınen Welt be-
lıebtester Zıtatenschleuderer. Ob der kanadısche 1losoph, Geıisteswissenschaftler, Pro-
fessor für englısche Liıteratur und und und Medientheoretiker erdings auch och
200 Jahren chıllern wırd, bleibt naturgemäß noch abzuwarten. Seine erke Ssınd
ell auf WW W .al  I1.CUu onlıne und Aäuflich erwerbbar, dıe Expertensuche des Österrei-
chiıschen Bıbliothekenverbundes wirft steigende Zahlen be1 Universıitätsschrıften dUS, dıe
auf das Chlagwort ‚McLuhan” Oren cLuhan boomt drıtten ahrtausend Und In
der Tat DasSsCH se1Ine bekanntesten Zıtate auf die moderne Medienwelt, derer auch
WIT eologen und Reliıgionspädagoginnen selbstverständlich bedienen. NUur,
McLuhan angs friedlich entschlafen, als das nternet dıe Welt der zıvıilen Technık
betrat.
Es Ist Clemens Bohrers Verdienst, auch dıe eologıe beziehungsweise dıe el1210nS-
pädagog auf Möglıchkeiten der McLuhan-Rezeption abgeklop aben Es INAS
ZW se1IN, dass elektronıische Medien schon äangs den Schulalltag und damıt auch

den Relıgionsunterricht Eıinzug gehalten aDen (12) die Reflexion arüber, WOTrIn der
Fıgenstani dieser Medıen besteht und Was SIE mıt uns machen, WC) WIT glauben, S1e

benutzen, nımmt geWISS nıcht den ebührenden Raum en hılfe schafftt
hler der Jlat cLuhan, für den elektronıische Medien bestimmten Bedingungen
SORar „erlösenden und heılenden (’har: 21) aDben onnen Die Kapıtel
(32-62) beschrıiebenen „Erscheinungen auf dem Bıldschr egen Zeugnis dafür ab,
fürs Onlıne-Beichten braucht CS nıcht einmal Second Lite: 1Ur ein markantes Be1-
spie benennen. Der auptte1 der Arbeıt (Kapıtel „Medıien verstehen “ ; 63-168)
widmet sıch daher konsequent dem, Wäas cLuhan pragmatısch „UNSC echnolo-
gische Umwelt und ihre psychıschen und sozlalen Konsequenzen verstehen“ 63)
nennt Dazu gehö wesentlich se1ıne Idee VOINl Medien als Körperextensionen, als Aus-
weıtung des Zentralnervensystems bıs weltumspannenden Bewusstseımin: Hıer
erklärt sıch auch der als McLuhan Equation bekannte Satz, denn STAl der rückt
8 das edıum selbst den ıttelpu: der ufmerks;  eıt (vgl 6I) Und das hat
Folgen fürs Medienverstehen: /um eispiel: /ur rklärung der Diıfferenz zwıschen
F1gur und (Girund wırd das eispiel des Autos verwendet: „Wenn alleın auf den
agen schaut, sıecht 1Ur dıie Fıgur Der nıcht auf den ersten 16 erfasste (srund
esteht aus dem Netz VO aßen, Tankstellen, utobahnen, Parkplätzen, Werkstätten,
den Gewohnheiten /usammenhang mıt dem eDTauC| eines Autos, WIE das Pendeln
VO]  Z ohno qaut dem orf Arbeıtsplatz der Stadt oder der Urlaub mıt dem
Wohnwagen us  z 92) (Q)der Miıt NarcıssusSnarcosis beschreıbt McLuhan den Effekt,
dass dıe Körperextensionen UrCc| NECUC Technologien LU UrCc. SC}  o der
nehmung erträglıc werden ()der Neue Medien werden immer auf dem intergrun
der alten edeutet eispiel der Computer als spannendere Schreibmaschine), SIE
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aben Container-Funktion der Inhalt eInes Mediums ist Immer en anderes edium,
alsSO Ist der Aufbewahrungsbehälter für Sprache, Buch für ternet für
Buch Spannend auch dıie Idee einer unterschiedlichen „Temperatur“ VOoON Medien
(abhängıg VO Trad der Einbeziehung der Nutzer/innen), erhellend dıe /uordnung
akustischen oder visuellen umes unterschiedlicher Epochen uUuNnseTCEI Kulturgeschichte
(vgl 26)
Eın zentrales Moment McLuhans Kulturgeschichte der Medien bıldet das Motiv der
„Rückke Oder „Wiederholung“, dessen Kontext auch das zweıtberüuhmteste Mc-
uhan-Zx verständlich wırd urCc die global und gleichzeıntig verfügbaren Jlektroni-
schen Medien wırd der DorTplatz wiederhergestellt, der sıch adurch auszeıichnet, dass
dıe Ereignisse, die Orf stattfinden, ür alle Bewohner gleichzeınutig wahrnehmbar
abDlauien. A IIIE €e1! des Erlebnisraumes stellt das vielleicht wichtigste Moment einer
stammesähnlıchen Gesellschaftsstruktur dar, das cLuhan UrC| 171 wlieder
zurückgewonnen sıieht. “
Von daher wird dıe mythologische, magısche und relıg1öse ufladung elektronıscher
Medien nıcht LU nachvollzıehbar., sondern eradezu als wesentlıch und notwendig C1-

kennbar „Wiıe der verlorene Sohn ke  z der Mensch elektronıschen Zeıtalter sıch
selbst und der Gememschaft zurück, überwıindet dıe Entfiremdung und fındet sıch
global village‘ einem Tustand ursprünglicher CI wleder“ (21)
ESs ist nıcht 1gnorleren, dass Medien massıven FEıinfluss auf Erzıehung, Bıldung und
Sozlalısatıon der Jugend VON heute ausüben. Sinne McLuhans sınd S1e durchaus
Ssinnvoll und zweckentsprechend als Bausteine einem „erweıterten Lernraum der
gewlissermaßen die SaNZC Welt umfasst  . (292), anzusehen Dennoch werden ırtuelle
elten n]ıemals TSAal tür reales Leben seIn und pädagogischen Kontext auch nıcht
SeIN dürfen s 1eg auch eINn Gefahr darın, der Form mehr edeutung als
dem nha Und SOIC. eın Gedanke I1NUSS keiınen Widerspruch wohlwollender und
anerkennender McLuhan-Rezeption darstellen, denn „dıe Selbstreferentialıtät des edi-
Uullls Ist nıcht eheben, sondern erhelillen WIE Bohrer selınen akademischen
Lehrer Bernd Trocholepczy zıt1ierend resümtlert.
„Religionspädagogisches FErziehen und Bılden ebt VOI Medien In der ıstlıchen Re-
lıg10N ist ESUS (hrıstus der und ausgezeichnete Vermiuttler der heilsbringenden
Otscha VO e1ICc (Gottes für die Menschen GG Und das Ist gul
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